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4 Sonner-Wyeltern,
So am 5. Junii und 16. Auguſti a. c.

allhier in- Dreßden eingeſchlagen,
Dariunen deutlich gewieſen wird,

Woher Jonner und Vlitz entſtehen,
wie das Vinſchlagen geſchiehet, was ein

zundend- und kalter Donner

Fchlag iſt?
Nebſt einer vorhergehenden

THEORIE.,Wie ſolche Materie hinauff mit den Wolcken in die
Lufft komme, und ſich allda concentrire

Dreßden und Leipzig,
Bey Gottlob Chriſtian Hilſchern, Konigl. Pohln. und Churſl.

Sachß. Hof-Buchhandler. 1735.

4
p

h
J

IId

yaaAgx



 1 2. tν 2ν“—uue ie22 J ĩ

In61 ν voli
r enen uite14 74 2 2r J tn hu iigtllll ti



J. v. J. 4nS hat dem alimachtigen GOtt gefallen ſechs Zagei D

mit der Schopffung aller Dinge zuzubringen, und
den ſiebenden Tag darnach, Jhm zu heiligen, und
ſeinen, des HErrn Ruhe-Tag, zu nennen.

Ob nun wohl dieſer allweiſe Echdoffer, binnen
dieſen 6. Tagen, alle Dinge, die ibir am Himniei in
der Lufft, Erde und Waſſer erblicken, wenn ſie uns

hh noch fo was Neües tü ſehn ſcheinen, erſchaffen, auch alles

s nur iſt und erdacht werden mag, in das damahlige Nakür
eſen gebracht hat, vaß Er nununthrs nichts mehr zu ſchaffen no
g, auch die Natur alſo geſetzet hat; vaß nicht das geiingne aus
iem Centro, Situ, und Lauffe eine Minute lang ſeyn und blei
kan; Der Menſche dahero, den der HErr vor das Edelſte
er Geſchopffe geprieſen, auch ihme alles, was in dem Reiche
Natur anzutreffen iſt, wenn es auch noch ſo ſchablich ſtheitietn
a Nutz und Beſten geordnet, allerdinqgs viefe Matgznalia: Deij
t, wie die Kuhe, ein neuverfertigtes Thor, anzuſehen hat; ſoni
n dieſes alles mit vernunfftigen Augen wohl zu bemercken, ünd
INttes unbeſchreibliche Weißheit, Allmacht und Gutigkeit tu be
ndern, und durch gebuhrendes Lobr und Proiß ri verhertlichen
ache hat; wie der Konig David in ſeinem rh! Pſalm flugeti
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Hie Himmel erziblen die Ehre Gotteg, und. die Veſte
gerkundigen ſeiner Hnde Werck. Dennoch aber wifſen win
doeß die Himmol, und alles, was daran Schones und Herrliches
nur mag zu finden ſeyn, allefam̃t, gleichwie die Hebraiſchen Buch

T Cwelche ohne ihre notlgen Punetgen und Bezeichnung
J

D

tenfch Se jeni 3 Eh f iſt; 5 h 22.12 3 p 37— hhi Dinge
unlenanu,) ſtumm ſind, undmichn  redzn ehenen, und nur der

mit groſſem Nachdencken betrachten, und alles, was er daran Wun—
derſames bemercket, zur Verherrlichung des Schopffers mit ſei—
ner Zungen loben und preiſen ſoll. Denn alles, was wit Au der
Nalur erblicken, das iſt Bewunderung und Lobes wurdig.

t J Des Donners Nutzen.Betrachtet man den Donner jn den Wolcken, ſo iſt ſolcher
vwgr erſchrdeklich zu horen;  Dennoch muß ſolcher iſich jahtlich

Er gafttrn  e vor er  eroffuet die Erde aufftockert
hdren lauen und nothwendia ſeyn: Angeſehen ſolcher, durch die

Kh. ung, v dð rund zur Beforderung des Wachsthums der Fruchte geſchickt

Der Blis weichendie Schuchtern in bange  Furcht und Ent;
feaun jaget, darff imn geringſtan nicht untenbleinen. Deln dieſer!
verbrennet und verzehret nicht nur die Schweflicht, ſondern zer
theilet und vertreibet auch die Arſenicaliſch- und Mereuriali-
ſchen Theilgen in der Kuift, damit ſolche der Natur nichtiſchaden
mogen. Jntn Summa, nichts iſt in der/gantzen Raturn das nicht:
iein beſonder Ehuteg in ſich habe, ob eg.. noch ſor widrig ſcheine:

Nechts iſt. ben der. Schopffulig zurucke blieben; alles iſt da, und
HErr ſchaffet min nichts mehr, within iſt, alles wann wir

wahrnehnien und bemereken, nichts Neuesn ſondern  was: Altes:

und Natinliches. c  lc  et
Jeden



von denen VonnerWettern. hG
n Jedemoch aber hut ſich der groſſe GOtt, als HErr der Na

tür, uber alle Dinge das Direckorium vorbehalten, um mit ſol
chen, in Gnade und Ungnade zu ſchalten und zu walten, wie es
Jhme gefallig und herrlich iſt.
Die Wolckr hauiht continuirliches Creſcens Deereſcens,

und ihr Senus muß biß am jungſten Tag bleiben: Daß alſo
immer eine Wolcke aus der andern generiret und wieder hertvor—
gebracht wird; Gleichwie der Menſch in der Jugend gebohtem
wird, und im Alter abſtirbet, dennoch aber das Genus huma:
numi dahero nicht evaneſeivet und gar wegbleibet, ſondern!
per Propagatiõnem erhulten  wirdo GOtt fuhret die Natur
mir der Natur, und alles, waäs geſchiehet; iſt nicht außer der Na—
tur, ſondern der HEtr verherrlichet und zeiget nur ſeine Wünder
Machtnin der Natur. Zum Exempel:

Weohrer der Nebel.
Des Moraens arhen die Feuchtigkritenn von der Eiben anff

vie werden von der unterirrdijchen Warme und denen hervor
tkommenden (Kachliis obliqyis Solaribus) ſchiefſcheinenden
Sonnen: Strtahlen eleyirer und anfgehoben, und dieſes iſt am
fanglich  ein Nebek;

Woher die Wolcke?
ZJe .weiter nun die Sonne uber den Horizont ſteiget, ie mach

tiger werden ihre Strahlen, dieſe. Vapores, Dunſte und Nebel
hoher zu heden, zu condenliren, und endlich in dem oberſten Theil
der. Atmoſphæræ zu coneentriren, daß es hernachmahis eine
Wolcke wird und heiſſet. Dieſes iſt alſo gleichſam die Zeigung,
Geburt  und Wachsthum einer Wolcke.

Dieſe nun, wenn ſie am meiſten  geſtiegen, und ſich am beſten

aii
nformiret hat, ſo ebfolget darauff ihr Decreſtens, e muß wie

der hernieder/ und kan nicht!in: der Hohe bleiben, feurt entweder
Tropffen weiſe, in einrnn Regen herunter, oder ſie conſumiret

5 nuu—— ſich



6 Phyſtcaliſcher Diſcourt
ſich nach und nach durch Abend- und Morgen. Thau. Dieſes iſt
wieder naturlich, und der Natur zün gute geſchäffen, vas Erdreich

zu befeuchten. Wolcken-Bruch.
Wenn nun der HErr: mit Wolcken-Bruchen die ſundige

Erde ſtrafen will, ſo braucht Er keine ubernaturlich neue Wol
cken zu ſchaffen, ſondern Er gebraucht eben dieſe Wolcken, die
ſchon vom Morgen an am Himmel ſtehen, und laſſet der
Natur ihren Lauff, ſtrafet alsdann die Natur mit der Natur.
Zum Erempel: Wenn der Himmel uber dem gantzen Ho-
rizont mit Wolcken bezogen iſt, und die Winde in ſu—
periori inferiori regione atmoſphæræ, das iſt, von
oben und unten zugleich gegen einander hefftig blaſen, ſo werden
dadurch die Wolcken zuſammen, in einander getrieben und
conglomeriren ſich, daß daraus ein ſolch Condenſum, craſ
ſum grave corpus entſtehet, daß es ſich in der Hohe zu hal
ten uicht geſchiekt iſt? Monn alsdann die  Wiuve luuſci ĩuirls at-
moſphæræ regionis, das iſt, von untenher nachlaſſen, ſo ſencket
ſich darauff eine ſolche zuſammengehauffte Wolcke immer mehr
und mehr herunter, biß ſolche endlich von dem obern Winde getrie
ben, zwiſchen Berg und Thal kommt, allwo ſie, per repercuſ-
ſioner aëris weder hinter noch vorwarts gelaſſen, ſondern ge
zwungen wird, ſchnell und auf einmahl herab zu ſturtzen: Weiches

dann ein Wolcken-Bruch, der“entſetzlich Unheil und Schaden
cauũret, heiſſet. Jſt aber auch naturlich.

vi.
(c) Wer ſich dieſe Conglomerivung und Condenſirung nicht ein

bilden kan, der ſehe zu, wie ein HZutmacher die ſubtue tgefachte Wolle, uber einem warmen. Bleche; durch ſein Zan

 deDrucken und Befenchtung mit warmen Waſſer, alſo
nach und nach conzlomeriret, condenſiret, und in eingnder
bringt, daß ein ſtarck und feſter Filß daraus wird.

5—



von denen DonnerWettern.

Vice verſa: Wenn nun der ſtrafbahre Sunder ſolche Ruthe
ſchon vor Augen ſiehet, daß es ſo zu ſagen nur noch ein Schritt
zwiſchen Tod und Leben iſt, und ſich bekehret, ſo laſet GOtt, der

niemahls den Tod des Sunders begehret c. den Wind in infe-
riori regionis Atmoſphæræ, von unten auf blaſen, die Winde
aber in ſuperiori regione etwas ſchwacher denn vorhero wehen,
in dem Moment erhebt ſich eine ſolche Unglucks.ſchwangere Wolcke
wieder, geht uber das Geburge hinaus, und fallet hierauff in Form
eines ſtarcken Platz-Regens herab, da dann der Schade nur ein
weniges betraget.
Wiie ich dann dergleichen vor Augen ſchwebenden, aber durch
EoOttes Gnade. abgewendeten Wolcken:Bruch im Voigtlande,
unweit Graitz Anno i721. den 17. Junii, Nachmittags zwiſchen
3. und 4. Uhr, ſelbſt mit meinen Augen geſehen und oblerviret
habe, die Hiſtorie iſt alſo:

Es war acht Tage her immer ſtarcker Wind, der Horizont
war uber und uber dicke mit nicht gar zu dunckeſn Wolcken bezo—
gen, dabey es offters donnerte. der Wind blieſe bald von Morgen
unb Abend gegen emanvel zagilach kalp wieder von Mitternacht
und Abend gegen einander zugleich, und unter bem Donnern fielen
nur etliche Tropffen Regen, dann und wann, aber ein wurckli—
cher Regen erfolgte gar nicht. Des Morgens gedachten r7ten
Junii war es wieder ſehr windig, man fiehlete den Wind neben
ſich und in der Hohe. Der Wind gienge halb von Morgen und
Mitternacht gegen Abend, von Abend aber gegen Morgen deſto
hefftiger jenem entgegen, und die Wolcken lieffen geſchwinde don
Morgen und Abend gegen einander, die ſchwehren blieben in der
Mitten der Fphæræ Coli: eine Weile ſtehen, und die leichten ljef—
fen in die dicken Wolcken hinein, ſchoberten und haufften ſich uber
und in einander, daß ich mit Entſetzen zuſahe, wodoch :eine ſo
dicke ujnd ſchwehre Wolcke endlich hinaus wolte. Weil nun der

Wind,



Phyſicaliſcher Diſcours

Wind, wie gedacht, von Abend gegen Morgen viel hefftiger blieſe,
ſo drehete ſich dann eine ſolche Wolcke und gienge Morgen- und
Mittagwarts, unterdeſſen lieffen die leichten Wolcken unter der
ſchwehren hinweg, theils blieben auch in ihr ſtecken, und dabey
donnerte offters von ferne. Gegen Mittags-Zeit ließe. der
Wind, inferioris regionis nach, da fiengen ſich die dicken
Wolcken an zu ſencken. Nachmittags um 3. Uhr, donnerte es
etwas naher, (nehmlich an dem Orthe, wo ich war,) jeboch ohue
Regen, und die Wolcken giengen gegen den Horizont ſehr tien;
Abſonderlich gienge eine ſolche dicke Wolcke um das Dorff Frky—
reuth zu, ſo ſehr tieff, daß mich dauchte, ſie lage ſchon auf den
Hauſern. Damahls war es ziemlich Windſtille, auch faſt keiner
zu ſpuhren. Jn dem Augenblick, da ich vermeynete, dieſe Wolcke
wurde nun fallen und alles verderben, erhube ſich ein ſehr ſtarcker
Wind von untenher, der hube dieſe Wolcke ſchnelle, als ein Blis,
in die Hohe, und fuhrete ſie uber die Berge hinaus, da ſie ſich
dañ etwas von einander theilete, und mit ſehr großen Schloſſen und
einem PlatzRegen herabfiele, dabey aber keinen ſonderlichen Scha
den verurſachte, außer, daß ſolche die Bache. welche vurch die Tha
ler hinſloſſen, ſlarck anfuutete, mithin ihren Lauff hauffiger und
gewaltiger machte, daß alles, was drum herum und zu nahe ſtuu—
de, as Baume und dergleichen heraus und injt fort aeriſſen wür
der An Menſchen, Hauurn und Viehe, warn nichts weggefu
zet. ugeachtet, in dem Stadtgen Graitz; das Waſſer etliche Ei-
len hoch denen Leuten in die Stube gienge, und uber Stündeun
laug beſtunde.

z

Se—

E Ventus ſuperioris demoſpharæ iſt, wenn man ſtartcken Wind in
der. Lujfft. horer, und die Wolcken ſchnell lauffen, und abrr

auf der Erden nichts, ale das Brauſen, empfindet. Pru
Antt infrnirit Aumiglobar. ragionis iſt, wenn der Wind durch g

b waſſenblaſet, mithin abberau empfunden wird.



von denen Donner Wettern.
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Seghet ſo hat GOtt ſeine wunderſame Herrſchafft in der Natur
mit der Natur, und darff doch nichts Neues ſchaffen. Alſo herr
ſchet auch der große GOtt mit Douner und Blitz, welches, wie
oben gemeldet, doch nothwendige Sachen, und der Natur zum
Nutz und Beſten geſchaffen ſind. Dennoch kan der HErr damit
denen Menſchen Gnade und Ungnade erzeigen, und darff doch fkei
nen neuen Donner noch Blitz ſchaffen. Das heiſſet: Feuer, Ha—
get, Schnee und Sturm-Winde ec. muſſen GOttes Befehl aus«
richten. Pſalm. 148. Und dennoch iſt alles naturlih. Wie
wir dann am verwichenen Feſte S. S, Trinitatis, war der gte
Jutrii, zwiſchen halb 8. und halb 9. Uhr des Morgens, gehoret
und geſehen wie der HErr gedonnert, und ſeinen Donner und
Dlitz ausgeiaſſen, auch durch das Einſchlagen an zweyen Orthen
allhier, nehmlich zu Friedrichs- Stadt, und in der Gerber Gemein—

de, auf der Mittel-Gaſſe, in Hr. Reichenbachs Hauße vor dem
Wilsdorffer Thore, die Merckmahle ſeiner Wunder, iedoch in
Gnoven, hinterlaſſen nat. Es iſt wonl werth das ein Vernunff—
tiger, die wunderliche Vperation des Wetterſchlages, an beyden
Orthen, in dem Augenſchein nehme; Beyde Sthlage differiren
etwas in Effectu. mithin auch in der bey ſich gefuhrten Materie.

Sb ein Donner. Keul.Es giebet vielerley Reden. von den Wetter Einſchlagen, abſon

derlich machen ſich die gemeinen Leute davon wunderliche Con-
ceptus und Ideas, einer ſpricht von einen großen DonnerKeul,
produciret auch wohl einen großen ſchwartz- graulichten Stein,
der bey der Reibung ſchweſlicht riechet, und ließe ſich wohl erſchla—
gen, um zu behaupten, daß dieſer und nichts anders gantz gewiß

und unfehlbahr ein Donner-Keul ſey. Da doch GOtt:
1) As ein Geiſt, keine Steine in der Hand fuhret, auch als einvll

machtiger HErr dergleithen zu fuhren nicht nothia, und in Heil.
Schrifft ſich mit dergleichen Steine niemahls offenbahret hat:

B 2) Jſt
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T.) Jſt noch niemahl an einen vom Donner ertodteten. Menſchen
und Thiere dergleichen großes Loch öramen Vulneris) wie
ein ſolcher Stein cauliren wurde; obſerviret noöch geſehen

11
worden.3) Jſt es nicht moglich, daß in einer Zeit don wenig Stunden,
dergleichen Stein in der Lufft, zwiſchen denen Wolcken/ go
neriret und geformet werden konte. 2

4.) Wenn es nun wahrhaffter ein Donner-Stein, der Hauſer
und Gebaude, bey ſeinen Herabfahren, anzunden und zu Aſche
brennen konte, ware; So muſte nothwendig folgen, daß ein
ſolcher Stein Vim igneam ignitam æqueac flammabi.
lem, immer an ſich behalten, und niemahls, biß er ſich con

in fumiret, ablegen wurde, mithin in den Handen zu tragen, und
in den Gebauden zu verwohren, ſchadlich. und hochſtgefahrlich
ware. Wie etwa der Phoſphobrus, der zwar einen Lapici
igleichet, dennoch aber, ob Vim ignitam flarnmabilem,
meque manu tangi, neque in Vaſis ligneis ſorvari poteſt:
Denn er von der geringſten Vruck: und dteibung ſich entzundet.
5) Da nun alle dergleichen zun Vorſchein-kommende Donner.

Steine, bloß von den Bauren, und einfaltig: leichtglaubigen
Perſonen, auf denen Aeckern und Feldern gefunden, und dahe

es gehracht werden, auch  niemand hey ſeintn Herabfahren
jemahls geweſen iſt, noch einer gefunden: worden, deme ein

ſolcher Stein, von oben herab im Hut gefallen iſt, wodurch die
Wahrheit deſto cher zu beſtarcken ware: So iſt leicht zu ſchluf

ſen und zu ſehen, daß dieſes ein Figmentum ſuperſtitioſum,
und eine alte Tradition, einfaltiger keute ſey. Wie dann, wenn

der andere vom Herumfahren des DonnerKeuls, und der drit
te, vom warm und kalten Schlag erzehlet, die Wahrheit hier
von nicht anders beſcheiniget, als wenn er ſaget; Wir haben
W von unſern VPatern gljo gehoret.5 dDa—



von denen DonnerWettern. 1
t. Damit nun auch derjenige, ſo Phyſicam experimentalem
nicht ſtucliret, nebſt den ungelehrten, und gemeinen Manne, vont

Donner, Blitz und; WetterEinſchlagen, etwas Licht, Verſtand
und Unterricht haben moge, dahero habe mir (auf Begehren guter
Freunde) hiervon Phyſice, und zwar nach meinen eigenen Con-
eepten und brincipiis phyſicis, von Donner, Blitz, des Einſchla
gen und Zundung, ohne Weitlaufftigkeiten, in kurtzen, etwas zu
diſcouriren, und denen Unwiſſenden davon einen beſſeren Concept,
und richtigere ldeam zu zeigen und zu imprimiren. Vor allen aber
wird nothig ſeyn zu ſehen, was die Materiæ des Blitz und Donners
ſey? Und endlich woher, und  wie ſolcher hervor gebracht werdr.

MNateria zu Donner und Blitz.Die Materia zu Donner  und Blitz, ſind ſchweſlicht ſalpe—
trigt und andere ſalſigte Theilgen, welche mit zuſammen gepreßter

Eufft vermiſchet ſich in den WolckenAuffhalten.

Wie dieſe Materia gezeuget wird. 2:Ortu Generatio hujus materiæ geſchiehet alſo: Wenn
uehmlich wie oben bey denen Wolcken geſagt worden, die Sonne

ver poros terræ operiret, und den Calorern Supterraneurn,
die unterirdiſche Warme in ſtarckere Bewegung .bringet, ſo  gehen

davon ſolche Vapores und Exhalationes aus der Erden hervor,
welche nach Beſchaffenheit ihres Behalinißes, von denen Thälen,
woran ſolche geſeſſen, etwas mit ſich hinwegnehmen und bey ſich

fuhren: Da dann eines Schwefel, das andere Salpeter, das drit
te alaunigt Saltz ec. in  ſich halt. Wenn dieſe Dunſte nun, wie

ſchon  gedacht, ad ſuperiorem regionertn Atmoſphæræ ſteigen,
ß wird endlich eine dichte, mit Hitze und Kalte zuſammen gepreßte

vicke ſchwehre Wolcke darausGleichwie aber eine jede Wolcke, in der Hohe nicht mußig iſt2

ſondern von der Affft ſtets getrieben und beweget würb; da bann
durch dieſe Bewegnng ind Eorierlion uebſt ber aju kommen
ttz Vonnen Hihe/ ſuhdie Schwefel: Kyeilſen in einer ſotcheũ

B 2  Wol—



Wolcke, per intervalla ſich entzunden, denn: dir Entzundung
geſchiehet nicht auf einmahl, ſondern man ſiehet den Schein bald
da bald dorten hervorleuchten, welcher. FeuerSchein, vor ſich al
leine, Fulgur, ein Wetterleuchten genennet wird. Wenn auch
dergleichen Wetterleuchten und Entzundung im Winter und Aus
gang des Jahres geſehen wird, ſo iſt ſolches nichts ubernaturlich
beſonder und ominäſes, ſondern es:geſchiehet wegen des vielen in
denen Wolcken ſich auffhaltenden Schwefels, der durch den ſtarcken
Motumaeris ſich entzundet. Wiewohl der gemeine Mann aus
ſolcher ungewohnlichen Witterung viel Boſes ominiret. Denn
ich ſelbſt mit meinen Ohren gehoret, wenn im Spat-Jahre, biß
weilen ſich Donner und Blitz ereignet, daß ſolche Leute daraus
Kranckheiten und Sterben prophezehet haben: Weil ſie juciciret,
die kLüfft ſey nicht reine, dahero dieſes Donner und Blitzen ent
ſtehe. Die Prophezeyung aber iſt ſehr falſch, ſintemahl ſolcher
Donner und Blitz nicht boſe, ſondern ſehr gut iſt. Denn wenn
die Lufft. nicht rein iſt. und voller Schwefel. Salpeter. Mercurial-
und Arſenicaliſcher Theile ſtecket, ſo werden dieſe von den Blilz
und Donner verbrannt, verzehrt und auseinander getrieben, daß

ue den Menſchlich und andern lebendigen Corpern nicht meht
ſchaden konnen.

Wenn nun eine ſolche, vorhero beſchriebene dicke ſchwehreWolcke, mit vielen Schwefel, Salpeter und andern ſalſichten Thei-

len dichte zuſammen aehalten, und der Schwefel, welcher durch
die geringſte Concuſſion und Motum, oder Aneinanderreibung
und Bewegung, erhitzet wird, in der Entzundung, von der entge—
gen ſtehenden kalten Natur derer Saltze, aufgehalten werden will,

ſo reiſſet und bricht dieſer mit Gewalt, erſchrocklicher Flamme utid
Krachen, durch die Wolcken hindurch; welches alsdann ein Don
rer und Zlitz heiſſet.

Conſideriret nan nun, daß die gegen einander ſtreitendeVite in der Luffte (alle alia ſind kalt) gorlche hiuch die sen

S il.



von dinen DonnerWettern. 19
tinnirliche Agitation, einander aufloſen, den furchterlichen Don
nrr und Blitz cauſtren, ſo. wird man hieraus gar leicht ſchluſſen,
duß kein ſolcher Donner. Stein, wie die Einfaltigen glauben, da
bey intereſſiret. ſeg.
Endblich iſt auch zu betrachten, was das Einſchlagen des Don.

ners ſey, und wie es zugehe? Was der heiſſe oder zundende, und
der kalte, ober nicht zuudende Wetter-Schlag ſey.

 Aier mochte nun einer wohl fragen, ob man dann einen kal—
ten WetterSchlag ſtatuiren  ſolte? Denn wenn geſagt wurde,
der erſte DonnerSchlag ware heiß geweſen, und hatte gezundet,
darauff ware ſo gleich der kalte Schlag gefolget, und hatte wieder
gloſchet. was der erſte imn Brandt gebracht; So ſey daraus noch
lange nicht erweißlich, daß eben der andere Donner Schlag da
hero kalt geweſen, weil er des erſtern Feuer verhindert und hin

weggenommen;  Jndem ja bekannt, daß ein Motus rapidus
dem andern hinderlich ſeh. Als zum Exempel: Wenn ein Schor
Stein, oder Feuer-Mauer brenne, ſo ſey darinnen ein gewaltig
turiinltuĩcetiber Motus, wenn man uun mit einer Buchſen in ei
ne ſolche bkrmiende Fruer: Muuer ſchoße, ſo wurde imn Mormetit!
ſolcher Bkaundt gantz und gar ausgeloſchet. Dennoch konne nicht!
geſagt werden, daß der Buchſen-Schuß kalt geweſen. Man muß
hier nicht! auf das aus der Schuß Buchſe fahrende Feuer, ſondern
vielmehr Compreſſionem expannonem aris ſehen, durch
deſſe Motum veloeciſſimum die Flammej in dem Judo der en
gen Feuer-Mauere, erſticket und ausgeloſchet wird. Alſo, weim
ein vorhero zundender Donner-Schläg, von einen draun folgen-
den DonnerSchlage aetilget wird, ſo iſt der Elleclus  Motu
rapidiſſiomo velocitſnionque akris compreſii, ſeſe expan.
dentis zu deriviren.

Daoß diverſus effectus fulminis ictus ſey, lehret die Er.
ſahrung: Wenn uchunlich der Donner in ein Gebaude ſchlaget,
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ſolches durchlochert nud ruiniret, dennoch aber fſolchrs nicht au
zundet, auch keine Spuhr einiger Flatume zeigat, ſd iſt, dueſes
woyhl. mit Recht ein kalter Donner-Schlog zu nenuen.nHingegrit
wo davon das Gebaude entzundet, und in Brand gebrucht rwirdy
kan man ihn mit nichten einen kalten, ſondern einen heiſſen Schlag

heiffen.
Woraus ein kalter Schtag beſteher n

 Ein kalter DonnerSchlag nun beſtehet aus wenigern Schie Ve

unfelzr aberwiegenden Saltzen, præcipue nirroſis, und einer ſtar
vcken zuſammen gepretzten kufft.

Woraus ein zundender Schlag beſtehe?
Ein zundender DonnerSchlaa

Saka, mthr Schwefel und gepeeßte n
hingegen fuhret! wenigere

ffts ſich 127
en¶Der bufe lind tnrrunn eluer zandrnotn Schlages.

Will man nun den Modum opẽranteni Ictus fulminis

ni

wie es zugene. wenn das Wetter einſchlaget, betrachten So
9muß inan:erftüch wiſſen, quod uon detur vacuum in na-

tura. Zum andern, daß aus allen Corporibus, die moge
Jſeyn wie ſie wollen, eöntinuirliche Exhalationes und Vapo- 1

res hervorgehen, in die Lufft ſteiaen, und ſolche anfullen. Wenn
miin ↄi

netr

F r —ÊÊwütj  ſa nvet. ſich ejgift utermeges ieüer Schwefel uund Sal.
Jichit MNarrie nA  Ra  2 ν —2νν:

Materie pes entzundeten Schwefelo juwege ge
o liuit hen deni. Auge eintr olchen Wolcke, es
aß bergleichen Schivefelichte Dunſte pon einem

Ovthe in gleicher Linea, da die entzundete Marerie mit großer na

Veheinenz durch die Wolcke bricht
J1221 J Sr41

J

Kufſteiget, ſo fahret der.
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von denen Dönner Wette n

r. 15Blutz nitfamt der eingepreßten Kufft, gleichſam. wie in einen
Naibo:oder Canale., da hermeder, und ſchlaget in dasjenige
was ihin am naheſten iſt, ein. So nun der Schwefel prædo-
miniret, da geſchiehet es alsdann, wenn er in ein Hauß oder
Stube fahret, daß ſich  bey der Expanſion, der Schwefel. Dampff
in dem Augenbſick zugleich an allen Seiten anleget, und dahero
ein unluſchbares Feuer verurſachet. Dieſes iſt alſo der Effect
und Wurckung eines naturlich zundenden Schlages.

Effect und Wurckung eines kalten Schlages
JMit dem kalten Bonner Ethlage. hat es gleiche Bewandtuß,

ypaß bey dieſern weniger Schwerel, niit einer groſſern Laſt zu
e 22

aν νν νν ich. an folchemOrthe befindet inuß erſticken. und des Todes ſeyn. Dieſes iſt der
Euect und Wurcknng eines kaiten Donner. Schlages.

—S— 5—
 erezryeenretrigeEs ſind viel keute, welche aus Furcht bey entſtehenden Un

mittonn Qan t f

vrrir DJt vrtii Voliller,Schlag dahin verhienge, ſo mußten ſolche Perſonen, aus Mangel

der



16 hyficaliſcher Biſcauri
der Lufft, nathwendig erſticken und perderben. Auch diejenü
gen thun ubel, welche zu ſolcher Zeit, die Fenſter nach den Gaſ
ſen, abſonderlich auf Land-Guthern und Luſt-Hauſern, uber und
uber auffſperren. Jn Anſehung, daß die Gewitter-Wolcken ſehr
tieff gehen, und der Ductus aëris dahin ſtarcker wird.

Dieſes alles iſt naturlich, dahero kan man offt durch natur
liche Præcaution einen Schaden und Unfall verringern, wo micht

verhuten.Der Hüuter Jſraelis iſt zwar uberall zugegen, und kein Orth

fur ihn beſſer als der andere: Das iſt wahr; Allein weil doch in
der Natur, ein wunderlicher Lauff und Weſen iſt, ſo heiſſet es
auch: Wer ſich in Gefahr giebt, der kommt darinnen um. Mit,
hin iſt der Menſch, in naturlichen Dingen, der Schmidt ſeines
eigenen Gluck und Unglucks. Dahero wer bey aufſteigenden Unj
gewittern, in ein Hauß unter ein Tach kommen kan, der 'iſt ſiche
rer, als der ſo im Felde iſt. Weil in denen Feldern, wegen hern
Sumpffe und Moraſte, viele Schwefelicht Fouchtigkeiten in dile
Hohe ſteigen. Da es dann offt geſchicht, daß einer ſich vor deij
Regen unter einen dicke belaubten Eich-Baum verburget, wegen
des dahin ſtarcken Lufft-Zuges und aufſteigenden Schwerels aer,
daſelbſt vom Wetter erſchlagen! und getodtet wird. Denn die
Eiche ſtehet allemahl auf einen feuchten Orthe, und vieſe üebt'dem
Schwefel mehr denn andere Baume. Dahero man gemeiniglich
die ſogenannten Jrrwiſche oder Jrrlichter, des Nachts in denen

Wualdern, bey denen Eicheh, vor andern Baumen, erblicket. Der
jenige nun iſt unter allen am beſten dran, der in leiner großen
Stadt, in einen feinen ſteinernen Hauße, als der ſo in einen holtzet
nen Garten.LuſtHaußgen, ſitzet.

Ratio: Aus denen ſteinernen Haußern ſteigen nicht ſo viel
Dunſte auf, und in großen Stadten verhindert die Repercuſſio
aexis vieles. Jedoch ich juclcire hier nur nach der Natur.

ODenn
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Denn wenn GOtt ubernaturlich ſtraffen will, da heiſt es: Bey
ODtt iſt kein Ding unmoglich.

Alſo habe nun gezeiget aller Gewitter Anfang, ihre Beſchaft
fenheit, Unterſcheid und Effect.

Nun wollen wir auch die beyden Wetter: Schlage, ſo jimgſthin
der eine auf der Mittel-Gaſſe, in Hr. Reichenbachs Hauße, vordem
Milsdorffer Thore, und der andere zu Friedrichs· Stadt, wie im
Eingange dieſes gedacht, wiederum in ein Hauß, zu einer Zeit ae
ſchehen, betrachten, und ſehen ob es warme oder kalte Schlage
geweſen ſind.

Jch halte ſie bende dor kalte Schlage, abrr nicht von gleicher
Aaterie.

Der WetterSchlag, welcher in Hr. Reichenbachs Hauß, auf
der Mittel-Gaſſe, vor den Wilsdorffer Thore, geſchlagen, hat einen
uber aus wunderſamen Effect gethan; Denn indem er von oben
herein, durch den Camin, in einen Saal gefahren, hat er zugletch
oben am Dache (welches, weiles ein neu Gebaude, noch nicht vdilig
vedeckt und zugemacht war) rinerr großen EckSparren bet einen
Rigze aufgeſpalten; undein großes Stucke Holtz loßgeriſſen, iedoch
daß es noch an den Sparren hienge. Jn den Saale, worinnen
viele Schilderehen und Bilder an der Wand hangen, hatte es ein
Stucke Holg, unten vom Fuſſe eines Tiſches, weggeriſſen. Jn
der Wand eym Fenſter, ſiehet man eln kleines kochelgen, als
wann ein Schrot: Korn allda durch geſchoſſen worden. Uber allr
wo Holtz Saulen in der Wand und Mauren ſtehen, hat es den
Kalck abgeriſſen, und zwiſchen den Fugen, wo es. Lufft gefunden
kleine Oeffnungen grmucht. Dennoch findet und mercket mati kel
ue Spuhhr von einer Zunbung, außer an der einen Wanb, unlen
gegen den Fuß. Boden, wo es auch au einer holtzernern Saule den
Kalck abgeſchlagen, hat es das Holtz ein wenig, etwan einen, biß
zwey Finger dreit, geſchwarzet, ſouſten kannnan nirgend obſerv

tan C ren,
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ren, daß es an einen feſten und dichten Dingen, ſondern bloß an
dem, wo es Linus, Ritze, Spalten und kochrigkeit gefnnden, ſeinen
Effect gethan. Jngleichen nimmet man auch in der untern Stu
be und Cammer, auch auswendig am Hauſe wahr: Daß es zwar
icberall ſehr wunderlich operiret, aber weiter nirgends, als wo der
ODrth ritzig und ſpaltig, auch der Kalck locker geweſen. Woraus
zu ſchluſſen daß dieſer Donnerſchlag weniger Schwefel, aber deſto
mehr zuſammen gepreßte kufft, bey fich gefuhret habe, mithin der
Effectus ã gravi lapſu, motuque rapido aeris compreſſi,

ſeſe expandentis erfolget ſey.
Hierbey nun muß man ſich nicht einbilden, daß der Donner,

wie das allgemeine Judicium der Einfaltigen iſt, bald da, bald
dorthin, immer von einen Orthe zum andern, in den Zimmern
herumfahre; Sondern ſo bald der DonnerSchlag in einen Orth
geſchiehet, eo iplo, in dem Augenblick erfolgetauch die Expanlig
aeris, die Ausbreitung der eingeſchloſſenen Lufft, und zwar mit
ſolcher Geſchwindigkeit und Vehernenze, daß, wo ſie nicht Naum
und Oeffnung hai, ſie daſelbſt allts von einander ſchlaget, wie
ſchon oben bey den zundend und kalten Wetter Schlagen geſagt
worden. Wo aber Oeffnung iſt, da bricht ſie alſobald durch.
Dahero kommt es, daß die Beſchadigung, nicht. an einen, ſon
dern an vielen Orthen eines Zimmers, oder Hauſes zu ſthen iſt.

Der andere Donner? Schlag, ſo in das Hauß zu Friedrichs
Stadt geſchehen, iſt ebenfalls ein kalter Schlag geweſen, nur daß
dieſer zum Zunden mehr Schwefel, als jener, in ſich gehalten:
Denn alle Orthe, wo er angetroffen, ſind ſchwartz- und blauligt
grau gefarbet. Als da ſiehet man an den einen Fenſter, alle Schei
ben untenher geknicket, und den Bezirck mit Schwefel-Dunſt be
farbet, und angelauffen, auch dabey das Bley ein wenig geſchmel
net. Durch den einen Fenſter-Ramen, an der Seite, iſt ein koh
ugt, fchwartzes Lochelgen, eines GSchrofKugelgens groß. Auf

dem



von denen DomerWettern. 19
dem Tiſche, ſo am Fenſter ſtunde, waren ſchwartze, kohligte Fleck
gen, als ob Schrot-Kugelgen daruber gelauffen waren etc. ec. Je
doch man ſahe an keinen dieſer beſchadigten Theile, daß das Feuer
in Zunden was thun konnen. Woraus zu ſehen, daß der wenige
hierbey intereſfiret geweſene Schwefel, ab impetu aeris ſeſe
expandentis in ſeinen Effect verhindert worden.

ZIch mercke wohl, daß derjenige, der auch nur Tantillum,
miraculoſe operantis naturæ, beſchreiben wolte, die Feder.
nicht einen Augenblick aus den Handen legen durffte. Jndem
die niemahls mußige Natur, ſelben, von ihrer wunderlichen Wur
ckung, taglich uberflußige Materie darreichen wurde? Dentt
eben da ich den Schlüß meines Phyſicaliſchen Diſoourſes, von
denen am verwichenen zten Junii, vor dem Wilsdorffer Thore,
und zu FriedrichsStadt, behden geſchehenen Donner-Schlagen
machen will, ſo ſtellet die operirende Natur abermahls, durch
das heute, iſt der i6. Auguſti, Mittags halb u. und r2. Uhr,
entſtandene grofſe Ungewitter, einen Bewunderungs- vollen Ca-
fum tragicum dar.  Jndem der Donner und Blitz an vielen
Orthen, hieſiger Stadt, abſonderlich aber an dem Koniglichen
Schloße, und der Lanct AnnenKirche, ſeine entſetzliche Gewalt
erwieſen hat. Da nun auch dieſer beyden WetterSchlage Ope-
ration, und Effect, des Nachdenckens wurdig ſind, als will auch

dieſe; denen Curioſis zu Gefallen, nach meinen Principiis phy.
ſicis zu unterſuchen, vor mich nehmen, und zwar zum erſten, den
jenigen, ſo das Konigliche Schloß betroffen hat, daran aber be—

trachten: nt
1) Qalitatem, die Beſchaffenheit des Donner-Schlages, ob

Her kalt oder zuingpd geweſen.
2) Materiam, was er in ſich gehalten.
3) Curſum Nubium, den Lauff der Weiter-Woltcken.

»C2 4)



4) Nodum operantem cum Effectu, die wurckende Wiſſt,
und den darauff erfolgten ffect.

Was nun die Beſchaffenheit dieſer DonnerSchlage anbe
langet, ſo ſind beyde kalter Natur, und kalte Schlage geweſen.
Waos aber ein kalter DonnerSchiag, iſt pag. 14. zu ſehen.

Die Materie dieſes Gewitters, hat in vielen Partibus Sali-
nis, præcipue Nitrolſis, ſaltzige und Salpeter-Theilgen, uebſt
einer groſſen Laſt zuſammen gepreßter Lufft, und wenigern Schwe

ſelTheilgen, beſtanden.
Betrachtet man nun den Curſum Nubium, hujus tempea

ſtatis, nthmlich, wie diß Gewitter geſtanden, und. wie.es gezo
gen iſt. So ſtunde ſolches nach dem Horizont hieſiger Stadt,
gegen Mitteruacht, und zwar gleich anfanglich der Stadt ſehr na-
he, und zoge ſich, mit gelinder Lufft, aus Mitternacht etwas Mor-
genwarts, weil damahls die Lufft vom Abend gegen Morgen gienge.

Gleichwie aber, bey denen Ungewittern, die Lufft allezeit ſehr ea
riable iſt, ſo wendete ſich auch dieſe, bald von Mitternacht her,
gegen Mittag zu, worauff dann das Ungewitter an die Stadt kam.
Als ſolches nun uber der Stadt ſtunde, ſo wandte ſich die kufft
wiederum gegen Abend, von Morgen her, warauff dann das Gr
witter uber die gantze Stadt, von Mitternacht und Auorgen her,
gegen Abend zuzoge, die Mittags. Seite aber vieſes: Rlorizonts,
nicht beruhrte, dahero der Sonnen-Schein, dieſe dicke Wolcken
die gantze Zeit illuminirete; Sonſt man mehr Dunckelheit und
Finſtrigkeit emofunden hatte.

Der Modus operans eum Effectu, iſt ab irruente de-u

ſrenſu, vique elaſtica, ponderoſi, compreſſi multis Sa-
lino-. ſulphureis partibus ligati aëris eſe expandentis,
ejusque motu rapidiſſimo, penetrantifno, æqye ac te-
rebrante, von dem ungeſtumen Herabfall, und imnnrfort be
weglichen Gewalt, der ſchwehren zufammen gepreßten, und mie

vit



von denen DonnerWettern. J
vielen ſaltzichten. Schwefel. Theilgen verknupfften, ſich aueeinander
breiteiſden Eufft, und deren,ſchleinigſten, aſlerdurchdringenſten
wie auch durchbohrenden Aotu, entſtanden, vermittelſt welchen
alles, was entgegen geſtanden, zerdruckt, zerbrochen, zerriſſen und
durchbohret, auch die kleineſten Fugen, Spalten und Ritzgen
durehdruugen.worden ſind.

Die Haupt-Merchmahle des geſchehenen DonnerSchlages,

auf dem Koniglichen Schloße, wollen wir folgender Geſtau be-
trachten, auch durch kurtze Fragen, und Antworten, die Sache
deutlich machen.

59

1i Sirhet man an den Erhioß thune, an dem büerſier ſteirer—

uen Sims, daß viele auff. und ineinander gefugte graße Weuck.
Eteine, daſelbſten, vom Wetter heraus gebrochen worden, wel
che ein ziemliches Loch und Oeffnung caufiren.

44
Quæliio

Sier: fragt ſiche Jſt dieſe Aperatien durch den Thurm,
vewn innen heraus oder von anßen

hünein geſchaben? 2

 Autwort: Weil das Wetter chiefgen Worizont nach gi
rechnen) von Mitternacht. ewaß Moraen warts uny /niſe. cwer
das ElbThor her, ſcheif, in Linea obliqva, gegen und uber
das Schloß hingezogen, ſo hat die herabfahrende Materie, des
DonuerSchlagea, welcher der Schloß:⁊ vurm entgegen aeuan
den, ſolchen angefallen. ſich aber bay ver Wenduna ver!vuffte ge
Heuet, und iſt der wenigſte Theil diefer ichiagend und reiſſenden
maateriæ, beh der NordSeite, an dem oberſten Geſiunſe bes
SchloßThurms weaaefahren. Da nun dieſer Sims, wegen ſei-
ves Bogens einem Linum, und wegen der auff einander geſetzten
Wick Steine, viele uaen und Nibe äurch zleich faſt eine Ecke
ginachet, worein  die laterie gehohret en gehalten, und ange

C3 ſff



22 J5 Phyſicaliſcher Diſcours
ſtoſſen, als ſind dieſe Steine nicht von innen heraus, durch den
Thurm, ſondekn r Motu rapido terebante, von außenher
durchbohret, zermalmet und herabgeriſſen worden. Der großte
und ſchwehreſte Theil aber, von dieſer einſchlagenden Materia, iſt
eben in dieſem Moment: und Augenblick, (dahero man ſich nicht
zwev, oder viele, ſondern nur einen Schlag einbilden muß,) in
derSchloß· Hof Seite, an dein Thurmie herabgefahren, bavon

nſiehet man zum
Ii. Alle Fenſter, die Stocktur der Zimmer, holtzerne Thuren, die

Vermachungen, und die Gelenter an denen Treppen, ſothanen
Khurmes, abgeriſſen, getbrochen uud uber den Hauffen  ge
ſeniſſen. Welches alles die hineindringend ſich ausbreitende

gzuſammengepreßte Lufft; dieſes Wetter-Schlages, cauſi-

ret hat. 4Quſlio 2.
Wie!iſt dann dar Wetter in den ſs gtannten RedoutenSaal,
auch in den Saal darneben, wo es das Stockturne Geſimſe,
und die Decke ſehr beſchadiget? Desgleichen in Sr. Hoheit
des, Durchl. Printzen LAVE RII. Gemach? Wie auch in die
Schloß Kirche, wo es von der Oruel die höltzerne Enürelot
Kopffuen eor. yr. ahtieriſſen. vineinlgekommen? Da ðoch

faſt nicht vie ger ngne Spuhr, einieten Acceſſur,
hiervon wahrzunehmen iſt.

Antwort: Wo ein Camin iſt, da weiſet ſich der Introĩtus
von ſich ſelbſt. Sonſten habe ich meines Orthes obſerviret,
daß oben auff dem dritten Altan, wo der Konig Salamon an—
gemahlet iſt, bey der einen Thure, welche uber der SchloßKirchen
hinauff ſtehet, an der Seiten daſſelbſt, der Donner- Schlag auch
in die Wand gegangen, und einen ziemlichen Theil Steine her
aüsgeriſſen hat, worinnen ich dann, t einen groſſen tieff unter
warts gehenden Riß, oder Spalte, bemerdket, daraus ich Judi.

14 7 üire,
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cire, daß dieſe Wetter-SchlagsMaterie, ihren Tranſitum da—
hindurch, in die erwehnten Zinuner und Schloß Kirche, gefun
den habe. Wie dann in der SchloßKirche, uber der Orgel
rechter Hand, gegen den Wall zu, an der Decke, nebſt einet
goſſen Spalte, auch ein zlemliches weit hinauff gehendes Loch,
in einem Bogen, wo ein Stern angemachet geweſen, zu Fe
hen iſt.

Die ubrigen Zimmer, ſind von der unbeſchreiblichen Laſt, und
grauſam impetuöſen Motu, des erſchrocklichen WetterSchlageu
erſchuttert, und daher beſchadiget worden.

Woher iſt dann das Gold, oder die verguüldeten Sachen, an
gelauffen und ſchwartzlich gefarbet worden? Hat erwann

das Gold eine hmpatbie, oder Lim atiractri-
erim an ſich?

Hierauff dienet zur Nachricht. daß ſolches bleß der in den

Salpeter verſteckte ſubtile Schwefel-Tampff, beh der Expanſion,
zuwege gebracht habe.

5

Wie hat ſich dann die einſchlagende Mereyl in die Konigliche14. 2

SofRBellerey tefunden, da ja der SchloßHof mit ſeinem
großen onenen Thoren zur Expanfion, und Repereuſſoon,

dieſer Maierie, weit und geraum genug
GSgeuweſen?

Antwort: Es iſt nur ein geringer und ſchwacher Theil, von

bieſen Donner-Schlage, hernieder auf den Boden des Schloß
Hofes aekominen, da bann der aus dem Keller-Loche oder Fenſter
exhalirende Spiritus Salino Sulpkured- Vinoſus, der her-
abfallenden Materiæ entgegen gegangen, und ihr gleichſam die

Hand
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Hand gebothen, auchdahin einzudriugen; Weil nun ſolche Ma.
terie ſehr ſchwach war, als iſt auch der Tifect davon, in det Kel
ierey nicht ſo ubetgroß geweſen. Warenaber das Schloß  Gr
baude niedriger geweſen, nnd die Kellereh freyer geſtanden, ſo tha
re auch der Schlag dahin, weit ſtarcker, und der Effect davon,
viel ſchrocklicher und unglucklicher geweſen.

Q. 5.Wenn nun in der einſchlagende Materie kein DonnerStein iſt

wie ſind dann die beyden Menſchen, auf den Thurme, getodtet
worden? Und warum hat man dann bey ſelbigen, auf

der Bruſt, am Armfen, und ſo weiter, Locher
irhat. t unnd Wunden geſeben?Antwort: Dieſe ſinv durch den Qualm, ver zum Fenfter

hineinſchlagenden dichten Materie, erſticket getodtet und zurucke
geſtoßen worden. Oder auch, die Vis elaſtica, hujusce mate-
ris operantis, hat den Elaterern Spn itutiun aiſtrualiurm, in
ihnen gehemmet und ausgetilget. Die Locher aber, ſind üur dürch

die dicke Haut, nicht aber, durch die Carnoñtiet, biß in deu Leib
hinein gegangen; Dieſe ſind alſo durch die Druckung, oder

gà Pun ione preſſura hijus Salino. Sulphureæ Materiæ,
gleichmie de Blautern vom Fauer gejogen werden, aufgeriffen wor
ben. Da! nun diuſe lelaterie fehr ſpirituos iſt, ſo kan folche ſich
bey Gelegenheit, in  dte hartes muſculoſas leucht inſinuiren,
dahero es moglich, daß wohl eine Wade am Beine, per iſtus
motum furentem, abgetheilet und ſepariret werden konte, ohne
Beyhuffe eines erwehnten DonnerSteines. Dennn hier nur
Rarifgctio préſſura aeris. und der Motus rapidus tere.
braus conſideriret werden muß.

N 1 Qu. 6.
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Qu. 6.Wie iſts dann zugegangzen, daß dieſer kalte Schlag den Drat,
an der Blingel, in der Kellerey geſchmoltzen und zerriſſen,

woran noch die abgeſchmoltzenen Tropffgen
zu ſehen?

Antwort: Es iſt aus der Chymie bekannt, daß die Salia,
die harteſten und ſtarckſten Metalla reſolviren, und im Fluß brin
gen, da nun dieſe ſchlagende Materia, ex purificatiſſimis par-
tibus Salino- Sulpkureis.beſtehet, als iſt gantz naturlich, daß
der getroffene eiſerne Drat hat konnen zerriſſen und geſchmoltzen

werden.
Naun laßt uns auch ſehen, wie es bey der St. Annen-Kirche
hergegangen.

Da nun dieſys Gewitter von Mitternacht her (welches gemei

niglich, abſonderlich, weun ſolche in der Mittags-ZZeit, da die
Sonne am hoheſten ſtehet, auffgehen, ſehr ſchwehr und ſtarck
ſind) zoge, wobey gar kein Wind war, der die ſchwehren Wolcken,

in ihren. langſamen Zuge, gefordert und aus einander getrieben
hatte, auch die. Sonne, dieſen Gewitter-Wolcken, gegenuber
ſtunde, und durch ihre hitzige Strahlen, ſotche immer noch mehr
Juſammen und in einander preſſete, ſorkonte es nicht anders kom
men, dieſes Wetter muſte der Stadt fatal ſeyn.

Jch habe ſchon vorhero geſaget, daß auch dieſes ein kalter
22

DonnerSchlag geweſen ſen Weil nun von den kalten Don
ner-Schlage, und drſſen Kffect, pag. I4. ij. vollige Rach-
richt zu leſen iſt: Als will vor ietzo nur zeigen, woher dis Wet
ter an die Kirche, und durch welchen Orth es in die Kirche, ge
kommen, und allda ſeinen Effect gethan habe.

D Die—



26 Phyſealiſcher Diſeour
Dieſer Donner-Schlag iſt nicht gerade, von oben herunter,

ſondern ſchief, Mittertacht? warts, von der Stadt her, gegen
Mittag und Abendb zun, und alſo gleichnan die vdrderſte Seite,
welche Mitternacht: warts, gegen die Stadt ſtehet, angefahren,
und hat im Schlagen ſich in zwey Theile getheilet, davon der ei—
ne Theil, oben an der einen Seite des Thurms, zwiſchen den
Schiefer und Geholtze, hindurch gefahren iſt; wovon dieſe zer—
brochen, zerſplittert und abgeriſſen worden ſind.

Der andere Theil, ſothanen Donner- Schlages, iſt bey der
andern Empohr-Kirchen, uber der Orgel, zu dem erſten großern
Kapff.Fenſter, welches oben im Winckel, gleich gegen den grauen
.Wolff zuſtehet, allwo man noch an den oberſten Theile, den
ſchwartzen SchwefelDampff ſehen kan, hineiugedrungen. Da
ſich dann die Materie, gleich in den Hineindringen, etwas ex-

pandiret, an den Seiten und auff den Empohr-Kirchen hin
gefahren, w, durch auch die Perſonen, quf der Orgel, beſcha
diget worden ſind. tied

Der centraliſche und ſchwehreſte Theil aber hiervon, iſt in
der Linea obliqva fort auf den Boden, neben: den Stuhl, wo
die Braut geſeſſen, hinabtzefahren, allwo! alsdann, erſt die Ex-
Ppan ſio, Nxeriſſio und: Repoercuſſio, ſeiner: noch ibey ſich ge
fuhrten ſoliden CTheilgenj?t ocfolget;  welcht ſodunüi in das Altar,
auch unter der Orgel, und andern Orthen mehr, eingedrungen,

ĩ ein
Wer ſich Vieſe Lupanſfion. nicht: recht furbilden kan, der

gebe acht, wenn der Bottiger oder Buttner, den brennen
den Pecv, in denen Faſſern, gusloſchet, ſo wird er ſehen,

wenn das Faß wieder eroffnet wird, wie der Rauch, erſt
lich ſeitwarts, hernach das eentraliſch in der Mitten gera

 de gausfahret.



eingebohret, allda die Stocktur und Kalck abgeriſſen, auch viele
kocher und Oeffnungen hier und dar, durch ihr Herum-Pral—
len gemachet haben. Wie man dann den Matum terebran-
tem, in dem Altar, und der einen Saule, wo er in die Fugen
hineingebohret, und davon die Stucken, uberwarts, abgeſpran—
get hat, deutlich ſehen kan. Wo nun derjenige Punckt, da die
centraliſche Materie auffgeſchlagen, Perſonen nahe geſtanden,
da hat es nicht anders ſeyn konnen, als daß dieſe gefahrlich be—
ſchadiget werden muſſen, oder daß die Vis elaſtica dieſer Ma-
teriæ, durch den Motum rapidum, den Elaterem Spirituum
animaliurmn, in ſothanen Perſonen, plotzlich gehemmet, erſticket
und ertodtet.
Heier entſtehen nun wiederum folgende Fragen:

Qy. 1.
Wann nun dieſes ein kalter Donner--Schlag geweſen iſt, wo

her ſind dann denen Leuten die Saare auf den
RBopffon, und die Bleidber nin Leibt

verbrannt?
Antwort: Wann man von einem Caſu die Wahrheit ſa

gen will, ſo muß man die Sache ſelbſt erfahren, oder mit angeſe-
hen haben, oder auch von denenjenigen, ſo am naheſten dabey gr-
weſen, richtig unterrichtet ſeyn. Weil nun diejeniaen Perſonen,
ſo damahls bey dem Wetter-Schlage, in der Kirchen, und bey
den beſchadigten Perſonen geweſen, die an ſie ergehende Frage:
Ob das Feuer, heller lichter Lohe, an den Kleidern gebrannt. ha—
be, oder, ob ſolche nur geglommen? nicht recht poſitive beant.
worten; Denn ſie ſprechen wohl alle, die Kleider hatten in
lichter Flamme gebrannt, wann man ihnen aber vorhalt, es kon—
te faſt nicht ſeyn, der Schwefel in der ſchlagenden Materie ha—
be bie Macht nicht gehabt, die hart gewebten Kleider anzuzun.

D2 den,



den, dieſe wurden nur geglommen, aber die. Spitzen, Manchet-
ten, Schurtzen, Halßtucher und  Hembden konnten wohl helle.
Feuer gefaſſet haben, weil ſolche gelinde, dunne und auch rauch
lich oder haaricht waren; So referiren ſie wieder hierauff:
Ja, die Manchetten und Spitzen haben wurcklich helle gebrañt,
die wir auch, mit den Kleidern und Handen, ausgedrucket und
geloſchet, ob aber auch die Kleider wurcklich helle gebrannt, oder

nur geglommen haben, und daher verderbet ſind, tan man nicht
gewiß bejahen, angeſehen, niemand weiß, was er vor großer Al-
teration, Erſchrockniß und Furcht, gethan hat, oder wie einem
zu Muthe geweſen iſt. Bey ſo geſtallten Sachen nun, will mein
Judicium phyſicum hieruber alſo fallen: Ob ein Donner
Schlag kalt oder zundend iſt, wird erſt poſt Actum ex effectu
geſchloſſen. Denn vorhero iſt kein Menſche capable ſolches zu

verkundigen.Weeil nun dieſe Donner-Schlage nicht gezündet, als ſchiüffet

man hieraus einen kalton Schlaa. Da nun ein kalter Donner
Schlag aus vielen Saltzen, abſonderlich Salpeter, und ſehr we—

nigen Schwefel, der in den Salpeter ſtecket, nebſt einer großen
aſt zuſammen gepreßter Lufft, beſtehet, woraus gantz unſtreitig

folget, daß dieſer mit ſeiner Flamme, an etwas harten, dichten
und glatten Objectis, als an Cratitour, Taffet, ſtarcken glat—
ten Zeugen und Tuchen, nicht wohl. operiren kan, weil er durch
den Motum rapidum aëris verhindert, und zu ſchnelle fortge
riſſen wird; Hingegen Spitzen, Netteltuch, Catton, und klare
keinwand, wegen ihrer Gelindig- und Rauchigkeit, worinnen er
fich gar leicht inſinuiret, gar wohl in die Flamme bringen kan.

Dahero ich auf vorige Frage, alſo antworte: Ob wohl
dieſer WetterSchlag kalt, und nicht zundend iſt, ſo fuhret er
doch etwas Schwefel bey ſich, welcher, wenn er gleich nicht har-

te
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te dichte und ſolide Orthe, anzunden kan, dennoch vermogend
iſt, ſchwachere, weiche und gelinde Sachen anzuzunden; So
nun denen beſchadigten Perſonen die Kleider verbrannt ſind,
hatte ſolches, unangeſehen des kalten Schlages, geſchehen konnen:
Halte aber dafur, und glaube gewiß, daß die Kleider vielmehr
von denen entzundeten Spitzen, Manchetten, Schurtzen, Hemb—
dem, Krauſen, und dergleichen, in die Flamme geſetzet worden
ſind; Außer deme ſolche, von der Wetter-Materie nur in eine.
Verglimmung gebracht worden ware.

Qe. 2.Wie iſt dann dem Muſleanten, auf der Orgel, der Schuh am
Fuße zerriſſen worden?

Antwort: Die Donner-Schlags-Materie, iſt ein ſehr
ſpirituös: rein und fluchtig· Salpeter-Schwefelichtes jedoch ſehr
gewaltig reißendes Weſen, welches durch die geringſte Lufft-Be
wegung, ſich nach denen Gavitæten, Holen, Spalten und Rihz
gen ſeiuer Obiectorum, eiliaſt ziehen laſſett. Da nun gantz ver—
muthlich, dieſer Muſicante, den Fuß Tacts-Weiſe, im Muſici-
ren, beweget hat, ſo hat er dadurch, die am Fuße nahe vorbey
tahrende Materie, an ſich gezogen, und weil dieſe, zwiſchen dem
Fuße und Schuh, eine Cavitæt gefunden  als iſt ſelbe dahinein
gefahren, und hat expandendo, ſolchen zerriſſen, und durch die
in ſich gehabten, ſpitzig- ſchwefelichten Salpeter-Theilgen, das Le
der durchſtochen, durchlochert, und zerfreſſen. Und ſo viel von
dieſen.

Dz Nun(h Die Macht dieſes Schwefels, muß man nur wie die Feu
er-Fguncklein, ſo mit einem Steine, von dem Stahle ge—
ſchlagen werden, conſideriren, welche wohl den weichen,
und lockern Zunder, in dem Keuer-Zetige, verbrennen,
aber von etwas hartern ohne Efeci abfallen.



zo Phyſicaliſcher Diſcour
Nun wollen wir noch drey beſondere Fragen aufwerffen und

betrachten. Und dieſe ſollen folgende ſeyn:

J.

Wo koömmt die Muaterie des DonnerSchlages hin,
E nach geſchehener Operation, und

Efect.
Antwort: Dieſe ſchwachet und conſumiret ſich ſelbſten, in

der Operation; abit in auram evanelcit.
li.

Warum ſchlaget das Wetter meiſt in den Schloß
Thurm, und nicht in den Creutz—

Churm?
Antwort: Der Schloß Thurm, ſtehet faſt wie in der Mit—

ten, von der Stadt her, biß an den Wald; Da nun der Wald
einen ſtarcken Lufft-Zug hat, und die Elbe, durch ihre Bewegung,
ihren beſondern Ductum aeris cauſiret, hernach das Schloß
von der Stadt her, die kufft wiederum ſtarck ziehet, ſo entſtehet
dadurch ein Motus aerie turharue. (5) Wann nun ein Unge—
witter ſich nahe bey der Stadt auffziehet, und die tieff-gehenden
Gewitter-Wolcken, in ihren Curſu, zwiſchen ſothane Motus dĩ-
verſos, ſeſe agitantes, hinein kommen, ſo werden ſolche, per.
repercuſſionem aeris, irritiret. Und da der Schloß-Thurm,
in der beripherie der untern Lufft, der herabfahrenden Materie
am naheſten, ſo muß auch dieſer den Effect davon, vor andern,
leiden. So ferne aber das Gewitter ſich nicht bey der Stadt
nahe aufziehet, ſo hat auch der Schloß-Thurm dieſe Fatalitæt
nicht auszuſtehen.

L

Wenn man die Wetter-Fahnen, auf den Thurmen und
Hauſern, hieſiger Stadt, betrachtet, ſo wird man olſervi-
ren, wie contrair der Motut uatrir taglich iſt.
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III.
Was hat das zu bedeuten? Daß der Donner bey der ietzi
gen Regierungg, ſchon zweymahl, nicht nur in den Thurm,

ſondern auch zugleich in die Zimmer des  Schloßes,
welches ſonſt nicht geſchehen iſt, ein

geſchlagen hat?
Antwort: Der Bligß reiniget die Lufft, zur Geſundheit,

vom boſen Dunſten, und der Donner machet die Erde fruchtbar.
Wer mercket den fruchtbahren Seegen nicht, der jetzo Sachſi—
ſchen grunenden Raute, durch die erwunſchte Bermehrung, des
jetzigen Konigl. und Chur-. Hauſes Sachſen? Und wer erinnert
ſich nicht? Daß, da vor zwey Jahren, der Donner und Blitz
das Konigliche Schloß beruhret hatte, darauff ſo fort, das Pohl—
niſche Konigreich und Crone, an Jhro anietzo regierende Konigl.
Majeſtat erfolget ſey?

Als Anno 1688. den 1. Septembr. etliche Monathe
nach dem Ableben Friedrich Wilhelms des Großen, der
Donner:Strahl die Worte: Fridericus Elector, felix, an
dem Leipziger Thore zu Berlin, beruhrt hatte, war dieſes ein gu—
tes Omen; Jndem der darauff folgende Friedrich, nach der
Zeit, den Chur-Hut, mit der Koniglichen Preußiſchen Crone, noch

herrlicher gemacht hat.

Dahero præominire, ab antecelſſu, auch von jetzigen Don—
ner-Schlage, dem Konigl. und Chur-Hauſe lauter Gutes.
Wer weiß, was der allmachtige GOTT, deme die hohen Me—
riten Jhro Konigl. Majeſt. am beſten bewuſt ſind, noch vor
ein ſonderbahres groſſes Heil, der Konigl. Pohlniſchen Crone,
hinzuzuthun, durch dieſe Majeſtatiſche Anmeldung, des furchter
lichen Donners, beſchloſſen hat.

Der



Der allmachtige HERR im Himmel, der hochſte
Konig aller Konige, uberſchutte Jhro Konigliche
Majeſt. Majeſt. Beyderſeits wie auch DERO
Konigl. ChurPrintz, nevſt ubrigen Konigl.
Printzen, und Prinzeßinnen, mit uberflüßigen
hohen Wohl, Gluck, Heil und Seegen. Er ſetze Dero
Crone feſte, und zerſtreue alle Dero mußgonſtige Feinde.
Er gebe Jhnen, was DERO Hertzen wunſchen. Er

laſe dieſes Konigliche Hauß in volligen ho—
hen Wohlſeyn, bluhen, wachſen, und zu—

nehmen, biß an der Welt

ENDE.
J S ED




	D. Daniel Ludewig Plocks, Med. Pract. Physicalischer Discours von denen Donner-Wettern, So am 5. Junii und 16. Augusti a. c. allhier in Dreßden eingeschlagen
	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32



